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Atmosphärische Lichterscheinungen . 419

Aehnlich der Callina in seinem Erscheinen und in seiner Ursache

ist auch der Qobar Aethiopiens .

Der Durchsichtigkeits - Coëfficient . Ein richtiges Urtheil 148

über die Grösse der Lichtabsorption in der Luft erhält man erst durch

die Bestimmung des Durchsichtigkeits - Coefficienten , d . h .

durch Bestimmung des Bruchtheils des einfallenden Lichtes , welcher

durch eine Luftschicht von der Länge 1 hindurchgeht . Die Berechnung

dieses Coëfficienten aus den mit dem Diaphanometer gemachten Messungen

stützt sich auf die Voraussetzung , dass die Erscheinung nicht wesentlich

geändert würde , wenn die Scheiben aus weissen Kreisen auf schwarzem

Grunde beständen und dass in diesem Falle die beiden verschieden

grossen weissen Flecke im Moment , wo sie verschwinden , gleich viel

Licht ins Auge senden .

Es sei nun i die Lichtmenge , welche die kleine Scheibe ins Auge

senden würde , wenn sie in der Entfernung 1 aufgestellt wäre und wenn

keine Lichtabsorption in der Luft stattfände , so ist
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die Lichtmenge , welche von derselben Scheibe ins Auge gelangt , wenn

sie in der Entfernung e aufgestellt ist , und wenn a den Durchsichtigkeits¬

Coëfficienten bezeichnet . Ist d der Durchmesser der kleinen , D aber

der der grossen Scheibe , so ist die Lichtmenge L , welche die grosse

Scheibe (bei gleicher Beleuchtung ) aus der Entfernung E ins Auge sendet :
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Sind nun e und E die Entfernungen , für welche der kleine und

der grosse Fleck eben verschwinden , so sendet die grosse Scheibe aus

der Entfernung E ebenso viel Licht ins Auge , wie die kleine aus der

Entfernung e , es ist also für diesen Fall
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Bei den oben erwähnten , von Schlagintweit angestellten Versuchen

war D

und danach

12 d . In einer Höhe von 12000 ' fand er e = 230 , E = 2750
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wenn man eine Länge von 1000 Fuss zur Längeneinheit wählt . Aus
den in einer Höhe von 2300 ' angestellten Versuchen ergiebt sich nach
dieser Formel

a = 0,9029 .

Bei Ableitung dieser Formel ist stillschweigend angenommen , dass
die Pupillenöffnung des Auges bei der Beobachtung der grossen Scheibe
ebenso gross sei , wie bei der Beobachtung der kleinen . Es ist aber
bekannt , dass sich die Pupille beim Accommodiren auf nahe Gegenstände
verengert . Mit Berücksichtigung dieses geht die Gleichung 3 ) über in

d . E . p \ E-a =
D e P
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4)

wenn p den Durchmesser der Pupillenöffnung bei Beobachtung der
nahen , P aber denselben bei Beobachtung der entfernteren Scheibe
bezeichnet . Wild , welcher zuerst auf diesen Punkt aufmerksam gemacht
hat ( Pogg . Ann . CXXXIV , 1868 ) , fand , dass sich der Durchmesser der
Pupillenöffnung für die fragliche Distanzveränderung ungefähr im Verhält¬
niss von 24 zu 30 ändert , dass also in unserem Falle

ist .

P 24
0,8

P 30
Berechnet man den Durchsichtigkeits - Coëfficienten aus den von

Schlagintweit in einer Höhe von 2300 Fuss angestellten Beobach¬
tungen nach Gleichung 4 ) , so erhält man

a 0,7225

-statt des oben angeführten Werthes a
Pupillenöffnung ist also ein sehr bedeutender .

0,9029 . Der Einfluss der

Ausser dem eben erwähnten Umstande werden aber die nach den
Beobachtungen mit dem Saussure ' schen Diaphanometer berechneten
Werthe von a auch noch dadurch unsicher , dass eine vollkommen gleiche
Beleuchtung der beiden Scheiben , welche bei der Construction der Formel
stillschweigend vorausgesetzt wurde , schwer zu realisiren ist . Es
bedurfte also zuverlässigerer Methoden , um den Durchsichtigkeits -Coëffi¬cienten der Luft mit grösserer Genauigkeit zu bestimmen , wie dies inder That durch die Beobachtungen von De la Rive und Wildgeschehen ist .

Methoden und Messungen von De la Rive und Wild .
Um Versuche über die Durchsichtigkeit der Luft anzustellen , hat De laRive einen Apparat construirt , von welchem die „ Annales de chimie etde physique " (4. Ser . , t . XII , 1867 ) eine kurze Beschreibung enthalten .Im Wesentlichen besteht das Instrument aus zwei Fernrohren mit
gemeinschaftlichem Ocular .

Jedes Objectiv giebt sein Bild in der einen Hälfte des Gesichts¬feldes des Oculars , so dass man die Bilder der Gegenstände , aufwelche die beiden Fernrohre gerichtet sind , dicht neben einander
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